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Sozialhilfeempfängerwerden
bald härter angepackt

Kanton Das Schwyzer Sozialhilfegesetz wird revidiert und auf eine neue Basis gestellt. Künftig soll der
Kanton Schwyz die Leistungen um zehn Prozent kürzen. Die Ratsrechtemöchte nochweiter gehen.

Jürg Auf derMaur

Die Sozialhilfe ist national zum grossen
Thema geworden, weil einzelne Ge-
meinden und Städte nicht mehr bereit
waren, die Skos-Richtlinien einfach so
umzusetzen.DieSchweizerischeKonfe-
renz für Sozialhilfe regelt auf freiwilliger
Basis, mit wie viel Geld und nach wel-
chen Kriterien Bedürftige unterstützt
werden sollen.

Im Kantonsrat sind in der Folge Vor-
stösseeingereichtworden,dieeinegene-
relleKürzungverlangenundinsbesonde-
re Junge härter anpackenwollen. Für die
Ratsrechte profitieren letztlich durch die
heutigeGangartallzuoftsogenannte«So-
zialschmarotzer». Die Regierung hat in-
zwischen das teilrevidierte Gesetz in die
Vernehmlassung geschickt, zu der Ver-
bände und Parteien ihre Stellungnahme
einreichen konnten. Die Frist ist offiziell
EndeletzterWocheabgelaufen,abernoch
bisEndedieserWocheverlängertworden.

SPgegenKürzungen,die
SVPwillnochweitergehen

DieStellungnahmenderParteien liegen
vor. Und sie gehen weit auseinander.
Klar gegen ein neues Gesetz ist die SP,
welche sich schon imRat gegen die ein-
gereichtenMotionenwandte.Einegene-
relleReduktionumzehnProzent sei nur
dann angebracht, «wenn die Kosten für
den Lebensbedarf sinken». Genau das
sei aber nicht der Fall, weswegen eine
Kürzung «rein willkürlich und nicht an-
gebracht» sei, schreibt die SP.

Gemäss Skos-Richtlinien hat eine
Einzelperson heute Anrecht auf 986
Franken, um ihren Lebensunterhalt zu
gewährleisten. Leben fünf Personen im
gleichenHaushalt, erhöht sichdie Sum-
me auf 2386 Franken; jede weitere Per-
son erhält nochmals 200 Franken.

Auf der anderen Seite des politi-
schen Spektrums geht dieGesetzesvor-

lage der SVP zu wenig weit. Der Abbau
um generell zehn Prozent wird vollum-
fänglich unterstützt. Daneben sollen
aber dieKürzungenbei jungenErwach-
senen auf zwanzig Prozent erhöht wer-
den. Damit soll erreicht werden, dass
derAnreiz, insBerufsleben zurückzufin-
den, erhöht wird. Während die Regie-
rung vorschlägt, die Skos-Richtlinien

künftig auf Gesetzesstufe verbindlich
festzulegen, lehnt das die SVPebenfalls
kategorisch ab. Ginge es nach der SVP,
soll, so Kantonsrat Bernhard Diethelm
inder SVP-Vernehmlassung, derKanton
die Stadt Rorschach zum Vorbild neh-
men. Diese hat sich von der Skos losge-
löst und setzt seither eigeneRichtlinien
durch.

DieSVP fährt hierweitgehendeinen
Solokurs. «Was wir gar nicht wollen, ist
eine zusätzliche Kürzung bei den Jun-
gen», sagt CVP-Kantonsrätin Pia Isler.
Grund: Die Skos habe das auf den
1. Januar 2016 bereits selber umgesetzt.
Im Grundsatz ist aber auch die CVP für
die Kürzungen um zehn Prozent.

Die Grünliberalen (glp) wiederum
lehnen die zehnprozentige Kürzung ab.
Es seiwesentlich, dass genügendHand-
lungsfreiraum für gezielte Kürzungen
und Sanktionen bleibe. Die glp will zu-
dem,dassdieSkos-Richtlinienweiterhin
auf Verordnungsstufe geregelt werden.
Nur so könnederRegierungsrat zeitnah
selber Anpassungen vornehmen.

Die FDP schliesslich «begrüsst die
Stossrichtung» der Vorlage. Ziel müsse
es sein, anspruchsberechtigte Personen
möglichst schnellwieder indie selbstbe-
stimmte Unabhängigkeit zu führen, er-
klärt Ivo Husi, FDP-Kantonsrat. «Noch
besser ist die Betonung der Hilfe zur
Selbsthilfe.»Leistungen für Junge sollen
deshalbaneineVerpflichtungzurSelbst-
hilfe, «also den Besuch von Aus- und
Weiterbildungskursen», geknüpft wer-
den.

«Nochbesser
istdie
Hilfe zur
Selbsthilfe.»

IvoHusi
FDP-Kantonsrat

Genau2282
Personen empfingen 2014 ge-

mäss Statistik im Kanton Schwyz
Sozialhilfe.

1,5%
beträgt die Sozialquote in

Schwyz (2014). Das ist weniger
als im Vorjahr (1,7 %).

986
Franken beträgt die Sozialhilfe
pro Empfänger gemäss Skos-

Richtlinie 2016.

Grosse Ehre für
Verein Giigäbank

Muotathal/Luzern Die Albert Koechlin
Stiftung (AKS)übergibt zum18.Mal ihre
Anerkennungs- und Förderpreise. Die
Anerkennungspreise gehen diesmal in
die Stadt Luzern, nämlich an die Stern-
warteHubelmatt (30000Franken)und
an den Sentitreff (50000 Franken).
Einen Förderpreis von 30000 Franken
erhält der Volksmusikverein Giigäbank
inMuotathal, einenvon50000Franken
die Kultur- undTouristenherbergeGrü-
nenwald in Engelberg.

WiedieStiftung ineinerMedienmit-
teilung schreibt, würdendie beidenGe-
meindenMuotathal und Illgauüber eine
reiche kulturelle Tradition und ein viel-
fältigesBrauchtumverfügen.DerVerein
Giigäbankwurdeam1. Juni 2009mitder
Zielsetzunggegründet, dieses volkstüm-
liche Kulturgut zu erhalten und zu pfle-
gen.

Nicht die Asche solle allerdings be-
wahrt werden, sondern das Feuer. Aus
diesemGrundhättenAnlässe, andenen
aktiv musiziert wird, Vorrang. Erfolg-
reichstes Beispiel sei der «Muotitaler
Ländlersunntig».

Die Preise werden am 12. Januar
2017 in Luzern übergeben. (sda/cc.)

DieWetterschmöckerMutschli vonderAlpkäserei Pragel
sinddie besten imganzenLand

Muotathal/St.Gallen Er nahmerstmals teil und ging gleich als Sieger hervor: Die
kleinen rundenMutschli von ToniHoldener wurden an derOlma St. Gallen als die besten der Schweiz ausgezeichnet.

Käseliebhaberwissenesschon lange:Die
Produkte vonderAlpkäserei Pragel sind
vortrefflich, weil der dortige Käser sein
Handwerk versteht. Hätte es dazu eines
Beweises bedurft, wäre er hiermit er-
bracht: Die kleinen rundenKäse («Mut-
schli») von Toni Holdener wurden am
Freitag an der Olma in St. Gallen als die
bestenMutschliderSchweizausgezeich-
net. Teilgenommen hatten in der Kate-
gorie «Mutschli»28Produzentenausal-
lenTeilendesLandes.Es istnichtdieers-
tederartigeAuszeichnungaufhöchstem
Niveau fürHoldener:Bereits 2013hat er
anderOlmamit seinemAlpkäsePragel-
Bödmeren in der KategorieHalbhartkä-
se den ersten Preis gewonnen.

DieAlpmilch
gilt alsdiewürzigste

Total wurden für die fünf Kategorien
Halbhartkäse, Hartkäse, Hobelkäse,
Schaf-/Ziegenkäse und Mutschli 194
Alpprodukte eingesandt. Die Prüfung
nahmeineFachjury vor.Taxiertwurden
wurdenLochung,Teig,Geschmackund
Aroma sowie Äusseres und Lagerfähig-
keit. Alpkäsedarf sichnur einKäsenen-
nen,wenn dieMilchproduktion und die
Verkäsung auf derAlp stattfinden. Es ist
dies das höchste Gütesiegel überhaupt,
weil die Alpmilch als die würzigste gilt.

DiesenSommer
400000LiterMilchverarbeitet

In der Alpkäserei an der Pragelstrasse
wird seit dem Jahr 2009 Milch ver-
arbeitet. Sie wird von 14 Betrieben aus
dem Pragel-Bödmeren-Gebiet belie-

fert. «Dieses Jahr hatten wir eine An-
lieferung von 400 000 Litern Milch»,
sagt ToniHoldener auf Anfrage,was für
knapp 40TonnenKäse reicht. Es sei ein
überdurchschnittlich guter Sommer ge-
wesen. Er konnte heuer drei Tonnen
mehr Alpkäse produzieren als letztes
Jahr. Rund 30 000 Liter Milch haben
Toni und Vroni Holdener zu Wetter-
schmöckerMutschli verarbeitet. Diese
Spezialität vermarkten sie nur regional.
Vomebenfalls ausgezeichneten Pragel-
BödmerenAlpkäse und vomSuworow-
Bergkäse, zweiHalbhartsorten, können
sie zusätzlich 13 Tonnen über den
Grossverteiler Coop verkaufen. Mit
demPragel-BödmerenAlpkäse erreich-
te Toni Holdener an der Olma den 12.
Rang von 90 Alpkäsen dieser Katego-
rie.

EngerBezugzu
denWetterschmöckern

Sein Käse wird mit den Wetterschmö-
ckern nicht nur deshalb assoziiert, weil
er aus dem Muotathaler Alpgebiet
stammt, sondern Toni ist der jüngere
Bruder von Wetterschmöcker Martin
Holdener («Musers»).

Deshalbweist er daraufhin, dassdie
Wetterpropheten am28.Oktober in der
Vermarktungshalle inRothenthurm ihre
viel beachtete Herbstversammlung ab-
haltenwerden,woauchderPragel-Böd-
meren Alpkäse und die preisgekrönten
Wetterschmöcker Mutschli verkauft
werden.

Franz Steinegger

Chestene-Chilbi
am 23. Oktober

Region Traditionsgemässfindet am
4. Sonntag im Oktober die Cheste-
ne-Chilbi in Greppen statt. Dies
heisst es in der aktuellen«Chestene
Zytig». Rund 70 Aussteller aus der
Zentralschweiz bieten Kastanien-
und Naturprodukte aus der Region
an. (see.)

NACHRICHTEN

Toni Holdener (links) mit dem Jury-VorsitzendenMarkus Hobi. Bild: Olma


